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Strafverfahren gegen einen Setz-
Pfarrer

Die Pressestelle beim StaatSmintsterium teilt
mit :

Das Babtsche Geheime Staatspolizeiamt hat
gegen den katholischen Pfarrer Herberich
von Allglashütten ein Verfahren bei der
Staatsanwaltschaft wegen Beleidigung der
Hitlerjugend einletten lassen. Herberich bezeich¬
net« in seiner Predigt vom 3. Dez . 1938 die
zur Hitlerjugend und SA . übergetretenen
GesellenvereinS-Mttglieder als Glaubensver »
leugner und fahnenflüchtig im Sinne der ka¬
tholischen Sache . Die Mitglieder des Jung¬
volkes beschimpfte er als „Jungviecher".

Steuerliche Bergünftigungen für
Gebäudetnftandsetzungen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Gegenüber einer weitverbreiteten unrichti¬
gen Aufastung besteht Veranlassung, darauf

hinzuweisen , daß unter gewissen Voraussetzun¬
gen nach dem Reichsgesetz vom 15 . Juli 1933
(Retchsgesetzblatt I Seite 191) nur eine Er¬
mäßigung der Einkommen- und Körperschafts¬
steuer um 19 v . H . der Aufwendungen für Jn -
standsetzungs - und Ergänzungsarbeiten an Ge¬
bäuden oder Gebäudeteilen, die einem gewerb¬
lichen Betrieb des Steuerpflichtigen dienen ,etntritt : für die Wohngebäude gilt dagegen
diese Vergünstigung nicht. Bei der Gebäude¬
sondersteuer werden für JnstandsetzungS- und
Ergänzungsarbeiten an Gebäuden überhaupt
keine steuerlichen Vergünstigungen gewährt.

Lin Sude mißbraucht die deutsche Saft«
freundfchaft

Die Pressestelle beim StaatSmintsterium teilt
mit :

DaS Badische Geheime Staatspolizeiamt
nahm heute den jüdischen Angestellten Martin
Elsaß , in Firma L . I . Ettlinger , Eisenhand¬
lung, Karlsruhe , Kroncnstraße, in Schutzhast
wegen Verächtlichmachung des deutschen Volkes .
Elsaß wurde sofort nach Kislau überführt .

Ausbildung von Fortbildungsschul-
lehrerinnen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Mitte April 1934 wird am Fortbilöungs -
schullehrinnenseminar in Karlsruhe ein neuer
Kurs zur Ausbildung von Elementarlehrerin -
ncn zu Fortbildungsschullehrerinne » beginnen.

Für den Kurs werden zunächst die Lehrerin¬
nen berücksichtigt, welche in den Jahren 1928/82
ihre erste Prüfung als Lehrerin abgelegt und
ihren Vorbereitungsdienst vollendet haben .

Gesuche um Zulassung sind bei den zustän¬
digen Kreis - und Stadtschulämtern bis späte¬
stens 20. Februar 1984 einzureichen .

ftmHUhjBehomitmodwnjjcn
Trichinenschau.

Auf Antrag des Herrn Oberbürgermeisters in Hei .
delberg wird dar Inkrafttreten der Verordnung über

Das Ende einer Kriesstuve
Bedeutsames englisches Geständnis ln der Miß EaveNAffäre

* London , 2 . Febr . Der Ftnanzsekretär im
Kriegsmintsterium, A . Doff Cooper , trat
rn einer Rede für einen Waffenstillstand zwi¬
schen den Politikern und Soldaten ein und
forderte sie auf, daö gegenseitige Mißtrauen
aufzugeben. Er kam dabei auch auf die Ange¬
legenheit d " r englischen Pflegerin Cavell
zu sprechen, die bekanntlich während des Krie¬
ges von einem deutschen Feldgericht zum Tode
verurteilt und hingerichtet worden war , weil
sie im deutschen Etappengebiet neun Monate
hindurch militärpflichtige Belgier angeworben
hatte.

Das Urteil war damals zu überaus starker
Propaganda gegen Deutschland ansgenutzt
worden. Wenn je eine Frau , so erklärte
Doff Cooper, ganz .« ach den Regeln des
Kriegsrechts hingerichtet worden
sei , so sei es die Pflegerin Cavell
gewesen . Sie sei zwar eine tapfere Frau
gewesen , aber sie habe ihre Stellung als Pfle¬
gerin mißbraucht. Die deutschen Soldaten
seien vollkommen zn ihrem Borge¬
he » berechtigt gewesen, aber jeder Po¬
litiker hätte ihnen erzählen können , daß die
Hinrichtung jeder einzelnen Frau 100 000
Mau « gegen Deutschland »nter die Waffen
bringen würde. Dt« Soldaten hätten sich eben
auch mit Politik beschäftige « müssen .

Geivtisensrlausel lm neuen Zmpfgefetz
* Berlin , 2. Febr . Die bevorstehende Revt-

sion d«S JmpfgefetzeS wird nach dem
Vorgang anderer Länder, z . B . England, Hol¬
land, voraussichtlich Sie sogenannte G ewis¬
sen » klausel bringen, durch die grundsätz .
lichen Gegnern der Impfung die Möglichkeit
gegeben wird, unter bestimmten Voraussetzun¬
gen die Einstellung von Zwangsmaßnahmen
zur Durchführung der Impfung zu erreichen .

Im Hinblick hierauf hat der Reichsminister
d«S Innern angeordnet, daß in den Regelfäl-
len, also außerhalb der Zeiten besonderer Ge¬
fährdung deS Volkes durch Epidemien, von
Maßnahmen zur zwangsweisen Impfung und
von der Einleitung von Strafverfahren wegen
Unterlassung der Impfung einstweilen Abstand
genommen wird.

Die Zusammenarbeit von NS. -Lebrer-
blind und SS.

* Berlin , 2 . Febr . In einer Aussprache am

Freitag zwischen dem RetchSleiter des NS .-
LehrerbunbeS, Staatsminister S ch e m m und
dem ReichSjngendführer Baldur von Schi -
rach wurde die völlige Uebereinstimmung
dieser beiden für die Erziehung der Jugend
wichtigsten Organisationen hinsichtlich der zu
leistenden Aufgaben festgestcllt.

Die im NS .-Lehrerbund geeinte deutsche
Lehrerschaft hat die Erziehung der Jugend im
Sinne des Führers innerhalb der Schule und
des Unterrichts vorzunehmen. Die HI . betreut
die Jugend außerhalb der Schule mit dem
Ziele der Heranbildung der Jugend zu politi¬
scher Reife und körperlicher Ertüchtigung.

NS .-Lehrerbnud und HI . arbeiten also Hand
in Hand und ergänzen sich in Erziehungs¬
arbeit zur Erreichung des gemeinsamen End¬
zieles : Erziehung der Jugend zum National¬
sozialismus als künftige Träger des Staates .

Feierliche Zntbroniiation des neuen
Bischofs von Berlin

* Berlin , 2. Febr . In der St . Hedwig -Kathe¬
drale wurde heute vormittag der neue Bischof
von Berlin , Bares , feierlich inthronisiert.
Unter den Gästen bemerkte man als Vertreter
der Reichsregierung Vizekanzler von Pa -

* Paris , 2 . Febr . Infolge des Streiks der
Kraftdroschken weist der Pariser Verkehr Frei¬
tagvormittag einen merklichen Rückgang auf.
Nur ganz wenige Taxis haben es , angelockt
von der außerordentlichen Verdieustmöglich -
keit, gewagt , entgegen dem Streikbeschluß aus¬
zufahren. Die Streikenden haben beschlossen ,
die Arbeit nicht eher aufzunehmen, als bis
sie von der neu eingeführten Brennstoffsteuer
befreit würden . Die Forderung der Kraft¬
droschkenführer wird von einer Reihe anderer
Verbände unterstützt , so zum Beispiel von der
Gewerkschaft der Handelsvertreter und Ge¬
schäftsreisenden . Der Streik hat sich im wesent¬
lichen ruhig abgespielt . Nur hin und wieder
kam es zu erregtem Wortwechsel und zu der
Drohung , die Kraftdroschken umzuwerfen. So
konnte man ab und zu beobachten, wie Damen
in Abendtoilette und Herren in Frack und Zy¬
linder auf der Rückkehr von irgend welchen
Veranstaltungen gezwungen waren, der müh -

* Göttingen» 2 . Febr . Die Kriminalbehörden
stehen vor der sensationellen Aufklärung eines
Todesfalles. Vor einigen Jahren starb in
Hörde die Offizierswitwe Frau von Berke -
feld , eine in der Gegend bekannte und ge¬
achtete Frau . Ihre Pflegerin , eine Frau
Großkopf , machte alsbald gegen die Erben
der Verstorbenen Ansprüche geltend : sie legte
einen Darlehensvertrag mit Frau von Berkc -
feld vor, nach dem sie der Offizierswitwe an¬
geblich 3090 Mark geliehen haben wollte , die
sie nun zurückverlangte. Da die Erben Ein¬
spruch erhoben , kam es zu einer Zivilklage vor
dem hiesigen Landgericht .

Im Laufe des Prozesses mnrde die Über¬

pen , ferner ReichSverkehröminister Freiherr
Eltz von Rübenach , Staatssekretär
S t u ck a m t vom preußischen Kultusministe¬
rium , Ministerialdirektor Jäger , Vertreter
der Länder und der Kommunaioegorben sowie
der diplomatischen Vertretungen zahlreicher
Staaten . In einer Ansprache wies der neue
Bischof u. a . darauf hin, daß der Treue im
Glauben, die Treue zu Volk und Vaterland
hinzugcfügt werden müsse. Der Bischof sei
geweiht als Bolksbischof, im Volke stehend,
weil vom Volke genommen , für das Volk be¬
stimmt und verpflichtet für Volk und Vater¬
land. Freudig bekenne er sich zu seiner Pflicht ,
einzutreten für Staat und Obrigkeit, Ech die
Gemeinde müsse sich ihrer Pflicht bewußt blei¬
ben und ihrem Bischof folgen. Beim Verlas¬
sen der überfüllten Kathedrale wurde der
Bischof von der draußen harrenden Gemeinde
begrüß

sam ergatterten Kraftdroschke wieder zu ent -
steigen und zu Fuß nach Hause zu gehen . Auf
den Bahnhöfen sieht man lange Reihen war¬
tender Fahrgäste, die nicht wissen, wie sie ihr
Gepäck befördern sollen.

Verlängerung -es Ausnahmezustandes
in Spanien

* Madrid , 2. Febr . Im Verlause eines Mt-
nisterrats unterrichtete der Innenminister
das Kabinett über die innere Lage und betonte,
daß die öffentliche Ruhe und Ordnung in ganz
Spanien zufriedenstellend aufrecht erhalten
werden konnte , wenn es auch in einigen Ge¬
bieten zu Unruhen gekommen sei . Der Mini¬
sterrat billigte daraufhin einen Erlaß , durch
den der Ausnahmezustand für das ganze Land
verlängert wird.

, raschende Feststellung gemacht, daß die Unter¬
schrift der Frau von Berkeseld gefälscht war.
Die Staatsanwaltschaft erhielt von dem Vor¬
fall Kenntnis und ordnete die Ausgrabung der
Leiche an. Der Scktionsbesund war ' überra¬
schend . Die Leiche enthielt ein solches Quan¬
tum Arsenik , daß man damit eine ganze Fa¬
milie hätte umbringen können . Inzwischen
wurde auch ermittelt , daß die Großkops sich
tatsächlich Arsenik verschafft hatte und durch¬
aus nicht die makellose Frau war , für die man
sie überall hielt. Sie ist wegen Betruges be¬
reits vorbestraft. Frau Großkops wnrde sest-
genommen und ins Göttinger Untersuchungs¬
gefängnis gebracht.

Paris ohne Kraftdroschken
Noch kein Ende des Streiks

Sensationelle Aufklärung
eines Todesfalles

Arsentkgaben einer Pflegerin an eine Dffirlerswlttve

die Linfützrung der Trichinenschau vom 1 . JuN 1933
(Gesetz, und Verordnungsblatt Seite 127) flit die Stadt
Heidelberg auf 15 . Februar 1934 angeordnet .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1934 .
Der Minister de» Innern

In Vertretung :
Tr . I in h o s s.

*

Umlage zur GcbSudeverstcherungSanftal«
für das Geschäftsjahr 1933.

Die Umlage zur GcbäudeverstchcrungSansialt ist süi
dar Geschäftsjahr 1933 auf 11) Rvk . von je 100 NM
Versicherungssumme sestgesetzt worden .

Die Umlage ist in zwei Teilbeträgen zu cutrichtcn;
die erste Rate ans 1. März 1934, die zweite Rate aus
1 . Juli 1934 . Beträgt die Umlage 5 RM . oder we¬
niger , so ist sie binnen einer Woche in ganzer Summe
zu bezahlen.

Karlsruhe , den 2 . Februar 1934.
Ter Minister des Innern

In Vertretung
Dr . I m h o s f.

Pressegesctzlich verantwortlich : F . MoraNrr , Karlsruhe

Slndenburg empfängt die ausländifchen
Reiteroffizlere

* Berlin , 2. Febr . Reichspräsident von
Hindcnburg empfing am Freitag in Ge¬
genwart des Inspekteurs der Kavallerie, Ge¬
neralleutnant K n o ch c n h a u e r, die ans An¬
laß des Internationalen Reitturniers in Ber¬
lin anwesenden fremdländischen Offiziere.

Nach einer kurzen , allgemeinen Begrüßung ,bei der der Reichspräsident sein Bedauern zum
Ausdruck brachte , den rcitcrlichcnKämpfen nicht
beiwohnen zn können , ließ er sich die Herren
einzeln vorstellcn . Beim Abschied gab der
Reichspräsident der Hoffnung Ausdruck , daß der
Aufenthalt in Berlin bei allen Teilnehmern in
guter Erinnerung bleiben und die kamcrad -
schaftlichen Beziehungen der Offiziere der ver¬
schiedenen Armeen miteinander vertiefen möge.

Dr. Goebbels in der Anfrmterieschuie
Dresden

* Dresden , 2 . Febr . Reichsminister D r .Goebbels hielt, einer Bitte des Reichswehr-
Ministers Folge leistend , am Mittivochnachmit -
tag vor den Offizieren und Waffcuschülcrn der
Jnfanterieschule einen Vortrag über den Na¬
tionalsozialismus . Der Kommandeur der Jn -
fanterieschulc , Oberst S ch r v t h , begrüßte den
Minister mit herzlichem Dank für sein Er¬
scheinen. Der Vortrag wurde begeistert ausge¬
nommen. Dem Minister wurden bei seiner An¬
kunft in Dresden und bei seiner Abfahrt
spontane Ovationen dargcbracht .

Ehrung eines Unteroffiziers
* Berlin , 2 . Febr . Der Ehef der HcereSlei

tung hat dem Unteroffizier Gentner des 21 .
(Bayr . ) Infanterieregiments , den Führer de ,
seinerzeit bei Reit im Winkel von österreichi¬
scher Seite beschossenen Schimannschast , für
sein bei dem Vorfall bewiesenes umsichtiges
Verhalten seine Anerkennung ausgesprochen
und ihn zum überzähligen Feldwebel ernannt .

Neuer Präsident des Neichspatent-
amkes

* Berlin , 2 . Febr . Ministerialrat Kl au er
vom Reichsjustlzministeriuln ist auf Vorschlag
des ReichsratS zum Präsidenten des Reichspa¬
tentamts , daö Mitglied des Reichspatentamts.
Regierungsrat Dtpl . - Jng . E l l m c n r e i ch ist
zum Direktor im ReichSpatcntamt ernannt
worden.

Snsgefamt 176 Sabre Zuchthaus w*
20 Zähre Gefängnis

Der Hamburger Sprengftofsprozctz
* Hamburg, 2 . Febr . In dem großen Han ,

burger Sprengstossprozcß, der das Hanseatische
Sondergericht fast zwei Wochen lang beschäftigt
hat , wurde am Freitag das Urteil gefällt . Von
den 31 . Angeklagten wurden zwei frcigespro -
chen . Gegen einen Angeklagten mnrde das
Verfahren abgetrcnnt , die übrigen 28 Auge
klagten wurden zum Teil unter Einbczichnne
früherer rechtskräftig erkannter Strafen zv
insgesamt 170 Jahren Zuchthaus un«, 20 Iah
ren Gefängnis verurteilt . Die Hauptangcklag
ten erhielten Zuchthausstrafen von zehn bis
fünfzehn Jahren .
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